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Vıktor Hahn Das wahre Gesetz. FEıne Untersuchung der Auffassung des
Ambrosius V OIl Mailand VO Verhältnis der beiden Lestamente (—Münsterische
Beiträge ZUuUr Theologie, Heft 33) Münster/Westf. (Aschendorff) 1968 X
547 S, geb
Ambrosius ISt eın schwieriger Autor un steht zudem 1MmM ufe geringer theolo-

yischer Originalität, w as nıcht gerade DAULT- Beschäftigung mMIt seiner Theologie
ÜUNTeTrEt. Da{ß 1€es ber dennoch V O:  $ Nutzen se1n kann, beweıst die vorliegende
Monographie.

Die Untersuchung 11 das Verhältnis „wischen altem un! Testament bei
Ambros1ius erfassen. Da der Bischoft Aazu keine besondere Darlegung gegeben hat,
hält sich der ert. den Leittaden der Lehre VO] Gesetz, 1n der siıch die Diskussion

das Verhältnis der beiden Testamente konzentriert. So erhalten WIr eine detail-
lierte Darstellung der Gesetzeslehre des Ambrosius. Der eıl der Arbeit erhebt
die Gedanken des Ambrosius anhand der Texte, im 7weıten el tolgt eine Dar-
legung der Lehre aut Grund der erarbeiteten Ergebnisse. Die Analyse geht Aaus VO  a’

den 1mM verwendeten Bildern, in denen nach Ambrosius das Gesetz gemeınt ist,
S1€e geht AUS VO der allegorıischen Deutung VO  - Texten durch Ambrosius: dem

Bild der ausgestreckten AÄArme des Moses, der Ehe des Moses miıt der Äthiopierin,
der Hausmauer (Cant. >  E uUuSW. Dabei bringt Hahn jedesmal ZuUuerst eine Analyse
des Textes, daraut 1Ne theologische Auswertung. Er fragt nach den theologischen
Gedanken, welche ın der Allegorese ZU Ausdruck kommen, un nımmt dieser A
mIit den Ru!: absonderlicher Antiquiertheit. Fbenso wertet die Zahlensymbolik
des Ambrosius theologisch AUuUS. Die Siebenzahl steht für das Ite Testament un das
Gesetz, die Achtzahl für das NT: die Vierz1ig verbindet beide Testamente m1ıte1n-
ander. uch 1n dieser Zahlensymbolik kehren die Grundgedanken der ambrosianı-
schen Gesetzeslehre ımmer wıieder. Endlich werden die AÄufßerungen ber das Gesetz
1n den Briefen un Iraktaten vorgeführt. Die wichtigsten Ergebnisse dieser Unter-
suchungen siınd die tolgenden: Das mosaiısche (Gesetz STAMMET VO Ott un 1St Aus-
druck des göttlichen Willens. Es 1STt I1 der Sünde gegeben. Zudem weIıst auf
Christus hin, wiıird ber VO  - den Juden mifßßverstanden un: chaflt nıcht das Heıl
Im Evangelium wiıird das (Gesetz rfüllt, d.h Christus bringt das nde des alt-
testamentlichen Gesetzes, iındem das Evangelium die Stelle des Gesetzes trıtt.
Gleichzeitig bleibt ber uch das Gesetz, da Christus C6 Gebote x1bt, welche die
alten autftnehmen und ihren 1nnn aufzeigen. Interessant 1St, W1e stark Ambrosius
dıe Geschichte des (Gesetzes un damit die Heilsgeschichte betont. Dieser eilsge-schichtliche Gesichtspunkt trıtt besonders 1n der VO!] ert. ZCNANNLTLEN 7Zweibrüder-
theologie hervor: Ambrosius sıeht 1mM Verhältnis zweıer Brüder oder auch überhauptzweıler einander zugeordneter Personen (Isaak/Ismael; Sara/ l lasarı Jakob/Esau;Kain/Abel USW.) die Beziehung der beiden Testamente ausgesprochen, insbesondere
den UÜbergang des Heils VO:  _ den Juden auf die Heıidenchristen in der Geschichte,die Gott miıt seinen Menschen hat Der Bischof gliedert die Heilsgeschichte nach VE -
schiedenen geschichtstheologischen Schemata: eıner Zweıiteiulung (Zeit des und
Zeıt des NT), Dreiteilung (Zeıt VOTr Christus, Zeıt der Kirche, Zeit der Vollendung)oder auch 1n mehrteiligen Geschichtsschemata. Am interessantesten 1St die reıitel-
lung, die siıch MmMIt der platonischen Stufenfolge umbra, imago, verıitas verbindet. An
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siıch andelt siıch den Gegensatz rde (umbra) Himmel (verıtas), der Ve1I-

zeıgt sich NU:knüpft wird mit dem (‚egensatz N Im Bereich des
cher un himmlischer Existenz, den Ambrosius 1n dieein Gegensatz 7wischen ırdis

Begriffe imago un veritas fa{St Von seinem heilsgeschichtlichen Denken kommt
ann ZUr Linıie umbra, imago, verıtas. Origenes hat asselbe Schema vgl den Ex-
kurs, Zur Herkunft un: Bedeutung der Trıas umbra, 1mag20, veritas, 751 {ff3; 1St
ber stärker der dreistufigen Erhebung AA Frkenntnis orientiert, während Am-
brosius die dreistufige Struktur der Heilsgeschichte hervorhebt.

Der ert. verfolgt dann den Weg des Gesetzes durch die Heilsgeschichte und
bringt bei der vormosaıschen Periode das Problem des Naturgesetzes be1 Ambrosius
A Sprache. Hıer befriedig der summarische Hıiınvweıls auf platonische und
stoische FEinflüsse nıcht recht. Eıne Nachfrage bei Cicero hätte sich gelohnt, wertvolle
Hinweise finden sich bereits be1 Schubert, Augustins lex-aeterna Lehre nach In-
halt un Quellen, Münster 1924 Fuüur die Stellung des Ambrosius den Juden sind
des Vertfassers Ausführungen ber die heilsgeschichtliche Bedeutung der en und
se1Ine interessante Anmerkung Z Aftäre VO!]  a Kallinikon S Yr 425) beach-
ten verteidigt den Ambrosius nicht, der sich der Bestrafung fanatischer Christen,
welche eine Synagoge 1ın Brand gesteckt hatten, widersetzt, aber deckt ein1ge,
bisher wen1g berücksichtigte Motıve des Ambrosius aut Den Schwerpunkt dieses
heilsgeschichtlichen Abschnitts bildet da Kapitel ber das evangelische Gesetz bei
Ambrosius. Christus erläißt eın Gesetz, das 1n die Herzen der Christen chreibt.
Er schenkt 89080 ihm die Gnade, welche die gefallene Natur wiederher-
stellt. Das (zesetz des wird 1in das Evangelıum einbezogen: das Sıttengesetz un
das vergeistigte Kultgesetz. Freilich liegen hier die Einbruchstellen für den Einflufß
des alttestamentlichen Kultgesetzes auf die Auffassung des christlichen Priestertums
und aut die Formen der Liturgie. Dıie Geltung dieses vergeistigten Gesetzes auch 1m

beruht darauf, dafß Gott der Autor des (Jesetzes 1SE. Ambrosıius difterenziert
1er heilsgeschichtlich: das Gesetz des NT 1St. das vollkommenere Gesetz, Verz lex,
65 1St verinnerlicht (nicht NUur der Ehebruch, sondern schon die Begierde wird H-
roffen) un: es verschar‘: die Forderung durch die lex carıtatıs. Der ert. nNntier-

aft CSy 1er die Linıe Pelagius, bei dem sich dieselben Gedanken nden, weıter-
zuziehen. Im Paulinismus des Ambrosius w1e uch des Ambrosiaster lıegen noch
friedlich nebeneinander die Elemente, die sıch be1 Augustin und Pelagıus radikalısie-
ren un! gegeneinander kehren.

Von der Gesetzestheologie her ergibt sich für das Verhältnis beider Testamente
zueinander die Einheit der Testamente, die 1m Gedanken VO bleibenden (Gesetz
ZU Ausdruck kommt ISTt wesentli ine Einheit der Oftenbarung und ;hr
Gegensatz, der VOrTr allem durch die renzen des Gesetzes, seın Unvermögen ZUr

Vergebung, un durch den Fortschritt der Heilsgeschichte bezeichnet wırd.
Die Studie VO Hahn, welche eine diftizile Materie bewältigt hat un deren Er-

yebnisse LU 1n Auswahl referiert wurden, 1St wichtig tür die abendländische Dog-
mengeschichte.
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